
Besprechungen

Kirche und Werbung
WILKEN, Waldemar: Brücken ZUT Kirche. zustellen, w1e auch ebenfalls die Grund-

satze der Zusammenarbeit miıt der PressePublic Relations der Kirche. Berlin, Ham-
burg: Lutherisches Verlagshaus 1967 262 einer großen Fırma (General Mills) seinen

Seelsorger-Kollegen als nachahmenswert CMD-mit Abb (Missionierende Ggmeinde. 2 Kart
19,80 fiehlt. Von olch gewinnender Ofrenheit äßt

Man darf als den ersten bezeichnen, der 11a sich DErn überzeugen un: anleiten. Das
Buch könnte den Vertretern der Sache Gottesdie Public und Human Relations systematisch

und mi1t Ausdauer für den deutschsprachigen un der Kirche ıcht 1Ur eiıne angenehme un
kirchlichen Bereich bearbeitet. Wıe 65 sıch bei aßlıche, sondern auch nützliche Lektüre se1N.
einer Sache gehört, noch dazu bei einer, Iblacker SJ
die mMIit einem all VO  3 Mißtrauen un 1rra-
tionaler Ablehnung umgeben ist, muß 1n den
beiden ersten Kapiteln zunächst einmal Grund DREIER, Wilhem Soll die Kirche Werbung
gebrochen werden. Der Leser wird einge- treiıben® Köln Bachem 1967 Kart. 4,60
stimmt. Nach einem gedrängten historischen Der leinen Schrift lıegt eın Vortrag —
Überblick beginnt die begriffliche Diskus- grunde, den der Vertasser (Dr FT pol un:
S10N se1ines Gegenstandes, die fortgesetzt WIF'! theol.) 1n der Domschule Würzburg hielt
mit grundsätzlichen Bemerkungen den beantwortet die VO  } ihm aufgeworfene Frage
Public un Human Relations 1n der Kirche. ejahen Er geht dazu stufenweise
In Anlehnung Korte wird der un stellt zunächst die Ziele un Mittel der
Werbung eine wirtschaftliche Funktion ZUgC- modernen Absatzwerbung dar. Nach diesem
schrieben 1n Abgrenzung VO  3 der mehr SO7Z10- gedrängten und csehr kritischen Überblick
logischen Funktion der „Public Relations für dessen tieferes Verständnis auf die
1st eigentlich nichts anderes als ständig mMi1t entsprechenden Ausführungen 1n seinem Bu:
den für die Meinungsbildung ber das Unter- „Funktion und Ethos der Konsumwerbung“
nehmen wichtigen Ööffentlichen Gruppen Kon- verweıist), werden die Möglichkei-
takt aufzunehmen, das Gespräch mMı1t ıhnen ten der UÜbernahme moderner Werbemetho-

den durch die Kirche diskutiert un! in allereröffnen und erhalten“ (54) Kapitel
un Ö  8 sınd praktisch ausgerichtet und geben Klarheit die renzen SCZUOBCNH: „Das Angebot
dem Seelsorger zunächst einen detaillierten und die Forderungen der Kirche können nl  cht
Überblick über die mit „kirchlicher Ver- mit dem ‚Geltungsnutzen‘, mMIi1t einem ‚Status-
trauenswerbung“ befaßten tellen 1n der symbol‘, mi1t einem ‚sozialen Etikett‘, mMI1It
Evangelischen Kirche Deutschlands Dem tol- dem ‚Prestigewert‘, mit dem Versprechen der
SCH ausführliche Hınweise ber den Gebrauch Befriedigung offtener der sublimierter Trieb-
der Instrumente und Medien der ırchlichen wünsche, mIit dem faszinativen der suggest1-
PR-Arbeit mi1t vielen praktischen Beispielen. VEn 1  ang uUSW.,. versehen werden, WIie das
Fünf Seiten Literaturhinweise beschließen das Angebot der Wirtschaft“ (29) Im dritten
Bu  S Vorneweg se1l bemerkt, daß eın KOom- Teıl wırd das theologische Prinzıp des „Gott-
pendium dieser Art überfällig WAar. hat 65 enschlichen“ als Grund für die als Heils-
den beiden christlichen Kirchen gleicherma- verstandene Werbertätigkeit der Kırche
Ren gyeschenkt. Die Seelsorger sehen siıch Ja 1m formuliert, un werden auswählen dre:

Schwerpunkte kirchlicher Werbung aufgewie-Grunde den gleichen Problemen gegenüber,
WeNn geht. Darüber hinaus semMnı. Die Pflege des Images der Kırche durch
das Bu einen erfreulich überkonfessionellen human relations WIr! konkret geschildert.

Als weıtere Bereiche die unmittel-Geist. SO zögert nicht, die PR-Arbeıt für
den Eucharistischen Kongrefß 1n München 1n Aare Verkündigung un die Werbung für

den Dienst der Kirche Menschen Füreinem ausführlichen Exkurs als Beispiel VOT-
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den vielbeschäftigten Seelsorger könnte die- Kirche-Werbung sich zurechtzufinden und
SCS Bändchen ıne willkommene Hilfe se1n, die CWONNCNHNC eigene Position 1n seiner Ar-

1n der Dıskussion die Problematik beit fruchtbar wer den lassen.
Ihlacker SJ

Staat un! Gesellschaft

SCHÄFER, Friedrich: Der Bundestag. FEıne lung VO Rechtsnormen. Immer stehen die
Darstellung seiner ufgaben un seiner Ar- tatsächlichen Formen und Wege der Willens-
beitsweise, verbunden mi1it Vorschlägen ZUC bildung 1m Mittelpunkt. Aut Grund dieser
Parlamentsreform. öln Opladen West- Analysen tormuliert abschließend se1ine
deutscher Verlag 1967 384 (Demokratie Vorschläge, WwWI1e 19083  - den Bundestag seiner
und Frieden. Band A Kart. 28,—. Funktion 1mM parlamentarischen Regierungs-

Eıne Reform des Bundestags WIFr'! seIt Jah- SYStemM besser könne: zuallererst
ren vefordert, nıcht zuletzt VO Mitgliedern durch ıne „Weiterentwicklung“ des ahl-
des Bundestags selbst. Unter diesen Beiträgen rechts, welche Koalitionsregierungen berflüs-
haben dıe Vorschläge chäfers besonderes Ge- S12 machen soll, weiter neben anderem
wicht: eun re Zugehörigkeit Z.U) Bun- durch verschiedene Ma{fßnahmen Au Belebung
destag Uun! fünfjährige Tätigkeit als Ge- der Plenardebatten. Man kann 1Ur hoffen,
schäftsführer der SPD-Fraktion weısen den dafß die Vorschläge nıcht als inopportun der
Autor als zuverlässigen Sachkenner Aaus (in- utopisch abgetan werden. ahlreiche Lıte-
zwiıschen ISt als Staatssekretär 1Ns Bundes- raturangaben und eın Anhang mIıt den Ge-
ratsmınısterıum eingezogen), un: dıe Breite schäftsordnungen des Bundestags un seiıner
und Genauigkeıit, mMIit der die parlamen- drei Fraktionen SOWI1e anderen Materialien

erganzen das Werk Kreıs SJtarısche Arbeit darstellt, ı1etern seinen Emp-
fehlungen eine auch sachlich überzeugende
Begründung.

Das Buch beginnt mit der wichtigsten EGNER, rich Aspekte des hauswirtschaflli-
Funktion des Bundestags: der Bestellung der chen Strukturwandels. Berlin: Duncker

Humblort 1967 219 Lw 36,60Regierung. Daraus lassen sıch zwangslos die
übriıgen Züge unseres parlamentarischen Sy- Ist den Juristen urt Ballerstedt der

enttalten: die Polarität zwiıschen Mehr- einz1ge, der sıch mit dem Haushalr als
heit/Regierung auf der einen un Opposıtion Rechtsgebilde befaßt, den Wırt-
autf der anderen Seite, die Bedeutung der schaftswissenschaftlern rıch Egner, WeNnN

Parteien und ıhrer Führer, die Rolle außer- schon Streng ausschließend der einz1ge,
parlamentarischer Kräfte. Folgerichtig schließt doch der allein bekannte und tührende
sich eın ausführlicher Abschnitt ber die Prıin- für das, W as das Kernstück aller Wissen-
zıpıen der Geschäftsordnung 28 nach denen schaft, der „Oıkonomia“ ausmacht, nämlich
der Bundestag seıne Arbeıit regelt. Die fol- das „haushalten“ seiner ersten und
genden Kapitel behandeln im einzelnen die sprünglıchsten telle, dem Haushalt -

Arbeitsweise des Bundestags in seinen VOI- nächst als Lebensgemeinschaft der 1n gemeın-
schiedenen remien. Besonders lesenswert sind Verbrauchswirtschaft zusammenleben-
dabe; die Kapitel ber die Fraktionen un!: den Personen (Familienhaushalt), 1n weıte-
über die einzelnen Abgeordneten. Eın Ab- r Sınne auch als Zusammenleben 1in Anstal-
schnıtt über die Kontrollfunktion des Parla- tcn, die für ihre Insassen Unterhaltsfunktio-

beschließt den darstellenden eıl 19140 ahnlich denjenigen des Familienhaushalts
Der Absicht des Werkes entsprechend be- erfüllen. SO 1St auch Herausgeber der „Bei-

gnugt sıch der ert. nıemals mıiıt der Aufzäh- trage ZuUur Okonomie VO:  - Haushalr und Ver-
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